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Die Reform des Sicherheitsrates der Vereinten Nationen 
und ihre Auswirkungen auf das System Internationaler 
Friedenssicherung 

Einleitung  

"Unless the Security Council regains the confidence of states and world public opinion, indi-

vidual states will increasingly resort exclusively to their own national perception of emerging 

threats and their own judgment on how best to address them", mit diesen Worten betonte Ge-

neralsekretär Kofi Annan im September 2003 die Dringlichkeit einer Reform des Sicherheit-

srates vor dem Hintergrund des Irak-Krieges. Als Hauptorgan, das gem. Art. 24 Abs. 1 ChVN 

für die Wahrung des Weltfriedens sowie der Internationalen Sicherheit zuständig ist, steht der 

Sicherheitsrat der Vereinten Nationen oftmals im Mittelpunkt sowohl der öffentlichen Wahr-

nehmung als auch Kritik. Die Vorwürfe reichen von Anachronismus und Nichtrepräsentation 

der heutigen globalen Machtverhältnisse im Rahmen seiner Zusammensetzung bis zur Unfä-

higkeit, seine ihm nach der UN-Charta zugewiesenen Aufgaben effektiv zu erfüllen. Die Rufe 

nach einer Reform des Sicherheitsrates mehren sich. Im Folgenden soll nach einem kurzen 

Überblick über den Sicherheitsrat die Reformdiskussion dargestellt sowie der Frage nachge-

gangen werden, ob eine institutionelle Reform zu einer Erhöhung der Aktionsfähigkeit der 

Vereinten Nationen sowie einer gesteigerten Effektivität des Friedenssicherungssystems füh-

ren könnte.  

Der Sicherheitsrat im System der Vereinten Nationen  

Der Sicherheitsrat besteht aus fünfzehn Mitgliedern der Vereinten Nationen. Neben die fünf 

Ständigen Mitglieder China, Frankreich, Russland, das Vereinigte Königreich und die USA 

(die so genannten Permanent Five oder P 5) treten zehn Nichtständige Mitglieder, die für ei-

nen Zeitraum von zwei Jahren von der Generalversammlung gewählt werden. Die Bevorzu-

gung der fünf Ständigen Ratsmitglieder, die eine Durchbrechung des Prinzips der souveränen 

Gleichheit aller Mitgliedstaaten darstellt, spiegelt die Sonderstellung der Hauptsiegermächte 

sowie die Bedeutung Chinas nach dem Zweiten Weltkrieg wider. Da 1945 eine Sicherung des 

Weltfriedens nur unter Beteiligung dieser Mächte vorstellbar war, erschien deren Privilegie-

rung durchaus gerechtfertigt, um eine Anbindung an das System der Vereinten Nationen zu 

erreichen.  

Für das Zustandekommen einer Entscheidung ist die Zustimmung von neun Mitgliedern des 

Sicherheitsrates erforderlich, wobei Art. 27 Abs. 3 ChVN hinsichtlich materieller Fragen vo-

raussetzt, dass alle Ständigen Mitglieder zustimmen, diesen somit ein Vetorecht einräumt. Da 

die Permanent Five auch bei der Entscheidung, ob eine Frage materieller oder bloß verfah-

rensrechtlicher Natur ist, ein Vetorecht besitzen, wird oftmals auch von einem „doppelten Ve-

torecht“ gesprochen. Führte der häufige Gebrauch des Vetorechts zur Zeit des Ost-West-

Konflikts zur faktischen Handlungsunfähigkeit des Sicherheitsrates, so wurde es nach dem 

Zusammenbruch der Sowjetunion nur noch vergleichsweise selten geltend gemacht.  

Durch die von der UN-Charta eingeräumten Befugnisse, welche zu tiefen Eingriffen in die 

Souveränitätsrechte der Mitgliedstaaten ermächtigen, ist der Sicherheitsrat das mit Abstand 

mächtigste Organ der Vereinten Nationen. Im Rahmen seiner Verantwortung für den Welt-

frieden und die Internationale Sicherheit stehen ihm nach Kapitel VI der UN-Charta – im we-

sentlichen präventive – Instrumentarien zur friedlichen Streitbeilegung zur Verfügung und 
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Kapitel VII ermächtigt den Sicherheitsrat darüber hinaus zur Ausübung von Zwang. Um der-

artige repressive Maßnahmen anordnen zu können, muss der Sicherheitsrat nach Art. 39 

ChVN einen Bruch des Friedens oder eine Aggressionshandlung feststellen, bevor er Sanktio-

nen verhängen, den Einsatz von Friedenstruppen anordnen oder mandatieren oder sonstige 

Maßnahmen treffen kann.  

Reformansätze  

Bis auf eine Erhöhung der Zahl der Nichtständigen Mitglieder von sechs auf zehn, die 1963 

im Wege der Chartaänderung nach Art. 108 ChVN beschlossen wurde und 1965 in Kraft trat, 

hat der Sicherheitsrat seit seiner Entstehung keine institutionelle Veränderung erfahren. Diese 

Stagnation steht in krassem Gegensatz zur übrigen Entwicklung der Organisation. Setzten 

sich die Vereinten Nationen bei ihrer Gründung im Jahre 1945 aus 51 Staaten zusammen, so 

zählten sie zum Zeitpunkt der Erweiterung des Sicherheitsrates bereits 115 Mitglieder und 

umfassen nunmehr im Jahre 2003 mit 191 Mitgliedstaaten fast den gesamten Planeten. Der 

enorme Zuwachs an Mitgliedstaaten, den die UNO seit ihrer Gründung erfahren hat, ist somit 

nahezu unbemerkt am Sicherheitsrat vorbeigegangen.  

Seit dem Ende des Kalten Krieges stellt die Reform des Sicherheitsrates einen bedeutenden 

Tagespunkt auf der Agenda der Vereinten Nationen dar, so dass 1994 eine allen Mitgliedstaa-

ten offen stehende Arbeitsgruppe eingesetzt wurde, welche der Generalversammlung jährlich 

über ihre Tätigkeit berichtet und Empfehlungen abgibt. Die Reformbestrebungen lassen sich 

im Wesentlichen auf zwei Vorschläge konzentrieren: die Erweiterung des Mitgliederkreises 

sowie eine alternative Handhabung des Vetorechts. Daneben gibt es auch Forderungen nach 

einer Veränderung der Arbeitsweise des Sicherheitsrates, die immer noch durch eine vorläufi-

ge Geschäftsordnung aus dem Jahre 1946 geregelt ist.  

Insbesondere die Entwicklungsstaaten drängen auf eine Erweiterung des Sicherheitsrates als 

Reaktion auf die stark angestiegene Zahl von Mitgliedstaaten. Dabei wird sowohl die Auf-

nahme weiterer Nichtständiger Mitglieder als auch die Schaffung weiterer Ständiger Sitze 

diskutiert. Als Haupteinwand gegen die derzeitige Besetzung des Sicherheitsrates wird ange-

führt, dass diese die aktuellen geopolitischen Machtverhältnisse nur unzureichend widerspie-

gele. Afrika und Lateinamerika sind im Bereich der Ständigen Mitglieder überhaupt nicht, der 

gesamte asiatische Raum nur durch ein Land, die Volksrepublik China, repräsentiert. Ließe 

sich die Bevorzugung der fünf Ständigen Mitglieder unmittelbar nach dem Ende des zweiten 

Weltkrieges noch mit deren Siegerstellung sowie ihrer herausragenden Bedeutung für die 

Wahrung des Friedens begründen, so erscheint ein solcher Ansatz zu Beginn des dritten Jahr-

tausends nicht mehr zeitgemäß. Auch der Hinweis auf die Inhaberschaft atomarer Waffen 

kann keine privilegierte Stellung rechtfertigen – ansonsten könnten Indien und Pakistan, ver-

mutlich auch Israel und Nord-Korea einen Ständigen Sitz im Sicherheitsrat für sich beanspru-

chen. Die Zusammensetzung spiegelt auch nicht die wirt-schaftliche Bedeutung der Staaten 

wider. Warum sollte sonst Russland – mit einem Bruttosozialprodukt niedriger als das der 

Niederlande – vertreten sein, nicht aber beispielsweise Japan oder Deutschland, die darüber 

hinaus zu den wichtigsten Beitragszahlern der UN gehören? Schließlich wird für eine Ände-

rung der Zusammensetzung dargelegt, dass das Friedenssicherungssystem der Vereinten Na-

tionen prinzipiell versagt und der Sicherheitsrat nicht die nötige Handlungsfähigkeit aufge-

wiesen habe, um effektiv auf die Bedrohungen unserer Zeit reagieren zu können.  

Die Einwände, die gegen das Vetorecht erhoben werden, liegen auf der Hand. Zum einen er-

scheint eine Sonderstellung der P 5 vor dem Hintergrund der souveränen Gleichheit aller Mit-

gliedstaaten grundsätzlich bedenklich, zum anderen stellt das Vetorecht das größte Hemmnis 

der Handlungsfähigkeit des Sicherheitsrates dar. Nicht nur verhindert es Beschlüsse, auch 



Die Reform des Sicherheitsrates der Vereinten Nationen und ihre Auswirkungen auf das System der in-
ternationalen Friedenssicherung 
 

 

führt es dazu, dass Themen, bei denen von vorneherein abzusehen ist, dass kein Konsens der 

Ständigen Mitglieder erzielt werden kann, gar nicht erst auf der Tagesordnung des Sicher-

heitsrates auftauchen. Auch wenn sich spätestens seit der „Uniting for Peace“ Resolution von 

1950 grundsätzlich die Generalversammlung mit internationalen Konflikten beschäftigen 

kann, wenn der Sicherheitsrat sich als handlungsunfähig erweist, so kann das Plenargremium 

der Vereinten Nationen allein eine effektive Friedenssicherung nicht gewährleisten. Zum ei-

nen fehlen der Generalversammlung dafür trotz der Ausweitung durch „Uniting for Peace“ 

die erforderlichen Kompetenzen, insbesondere hat sie noch nie auf der Grundlage dieser Re-

solution Kollektivmaßnahmen empfohlen. Zum anderen stehen die Größe des Plenums sowie 

die Mehrheitsverhältnisse innerhalb der Generalversammlung einem schnellen Einschreiten 

entgegen. Der Sicherheitsrat bleibt als Exekutivorgan hauptverantwortlicher Akteur im Rah-

men des Friedenssicherungssystems der Vereinten Nationen, für welches seine Handlungs- 

und Entscheidungsfähigkeit von größter Bedeutung ist. Eine Abschaffung des Vetorechts oder 

eine Aufweichung dergestalt, dass eine Entscheidung nur durch zwei Ständige Mitglieder ge-

meinsam blockiert werden kann, käme somit – zumindest auf den ersten Blick – sowohl der 

Beschlussfähigkeit als auch der Effektivität des Friedenssicherungssystems zugute.  

Bedenken gegen die Reformvorschläge  

Auch wenn die angebrachten Bedenken gegen Zusammensetzung und Beschlussfassungspro-

zess des Sicherheitsrates durchaus ihre Berechtigung haben, so sind die Reformbestrebungen 

doch kritisch zu betrachten. Zum einen ist zu berücksichtigen, dass jede institutionelle Reform 

des Sicherheitsrates mit einer Schwächung der Position der derzeitigen Ständigen Mitglieder 

einhergeht. Da eine derartige Reform des Sicherheitsrates nur mit einer Änderung der Charta 

zu verwirklichen wäre und diese gem. Art. 108 ChVN neben einer Mehrheit von zwei Dritteln 

in der Generalversammlung der Ratifizierung durch zwei Drittel der Mitgliedstaaten ein-

schließlich der Permanent Five bedarf, erscheint sehr fraglich, ob diese freiwillig einem 

Machtverzicht zustimmen werden.  

Noch gewichtiger erscheinen die Einwände, welche gegen die Erweiterung des Sicherheitsra-

tes angeführt werden. Jede Erhöhung der Mitgliederzahl würde zu einer noch größeren 

Schwerfälligkeit des Sicherheitsrates führen, insbesondere die Schaffung neuer Ständiger Sit-

ze würde die Möglichkeit, eine Entscheidung durch Einlegung des Vetos zu blockieren, erhö-

hen und wäre im Hinblick auf die Handlungsfähigkeit des Rates kontraproduktiv. Auch die 

Aufnahme Nichtständiger Mitglieder würde keine wesentliche Verbesserung nach sich zie-

hen. Zwar haben auch die Nichtständigen Mitglieder die Möglichkeit, sich durch geschlosse-

nes Entgegentreten einer Entscheidung der fünf Ständigen zu widersetzen. Der bisherigen 

Praxis des Sicherheitsrates ist jedoch zu entnehmen, dass es bei Abstimmungen im Wesentli-

chen nur auf den Konsens zwischen den Ständigen Mitgliedern ankommt und die zehn weite-

ren Mitglieder selten eine entscheidende Rolle spielen. Auch der Vorschlag, eine dritte Kate-

gorie Ständiger Mitglieder ohne Vetorecht zu schaffen, vermag daher nicht so recht zu über-

zeugen. Darüber hinaus hat die Tagung der 51. Generalversammlung im Frühjahr 1997 ge-

zeigt, dass – gerade in den Reihen der Entwicklungsländer – keine Einigkeit dahingehend 

herrscht, welche Staaten als neue Ständige Mitglieder in Frage kommen: in Afrika streiten 

sich Ägypten, Nigeria und Südafrika um den designierten Posten, im asiatischen Raum buhlen 

Indien, Pakistan und Indonesien um die Vorreiterstellung und auf einem lateinamerikanischen 

Sitz würden sowohl Brasilien und Mexiko als auch Argentinien gerne Platz nehmen. Nicht 

einmal innerhalb der Europäischen Union herrscht Einverständnis hinsichtlich der Schaffung 

eines revolvierenden EU-Sitzes, einer einheitlichen Vertretung der Europäischen Union oder 

der Aufnahme Deutschlands als Ständiges Mitglied. Diese Unstimmigkeiten erschweren ein 

geschlossenes Auftreten der übrigen Nationen gegenüber den zu überzeugenden Permanent 

Five.  
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Die Aufweichung des Vetorechts würde zweifelsohne zu einer Erleichterung der Beschluss-

fassung im Sicherheitsrat führen, Resolutionen könnten einfacher entschieden werden. Wie 

jedoch der Irak-Konflikt gezeigt hat, konnte selbst das Fehlen einer Sicherheitsratsresolution 

ein eigenmächtiges Vorgehen der USA nicht verhindern, Interessenpolitik wurde über die 

Einhaltung des Völkerrechts und den Respekt vor dem Willen der internationalen Staatenge-

meinschaft gestellt. Vor diesem Hintergrund erscheint es mehr als fraglich, ob man erwarten 

kann, dass die USA dem Sicherheitsrat und seinen Entscheidungen mehr Akzeptanz entge-

genbringen werden, wenn sie nicht mehr die Möglichkeit haben, Beschlüsse durch Einlegung 

des Vetos zu verhindern. Vielmehr besteht Grund zu der Annahme, dass eine derartige 

Machtausweitung des Sicherheitsrates zu noch größerer Missachtung seitens der US-

Regierung und damit einer Ausweitung des Unilateralismus führen würde. Eine Resolution 

des Sicherheitsrates, die gegen den Willen der USA beschlossen würde, mangels effektiver 

Durchsetzungsmechanismen dann aber unbefolgt bliebe, würde einen erheblichen Schaden für 

Geltungsanspruch und Ansehen der Vereinten Nationen bedeuten. Eine derartige Bloßstellung 

würde für die nach dem Irak-Krieg ohnehin angeschlagene UNO ein Desaster bedeuten. An-

gesichts der allgemeinen weltpolitischen Entwicklung scheint eine derartige Aufweichung des 

Vetorechts als wenig ratsam, vielmehr zeigt sich, dass das Vetorecht eine unablässige Voraus-

setzung für die Akzeptanz der UN durch die Großmächte darstellt. Um die Entscheidungs-

freudigkeit des Sicherheitsrates dennoch zu verbessern, bieten sich weniger radikale Konzepte 

an. So würde beispielsweise der von Außenminister Fischer vor der 54. Generalversammlung 

unterbreitete Vorschlag, eine Begründungspflicht für die Einlegung des Vetorechts zu nor-

mieren, zwar keine signifikante Verbesserung der Handlungsfähigkeit nach sich ziehen, könn-

te jedoch als Auftakt zu einer schrittweisen Neugestaltung des Entscheidungsverfahrens ver-

standen werden und ist gleichzeitig für die Ständigen Mitglieder wesentlich einfacher zu ak-

zeptieren als eine weitergehende Einschränkung ihrer Machtbefugnisse.  

Institutionelle Reformen im Bereich des Friedenssicherungsrechts stoßen noch aus einem an-

deren Grund auf Bedenken. Trotz ihres komplexen und weit entwickelten Systems stellen die 

Vereinten Nationen im Wesentlichen nur ein Spiegelbild der weltpolitischen Interessenlage 

und Machtgegensätze dar. Das Funktionieren des Friedenssicherungssystems hängt vielmehr 

von der Konsensfähigkeit und Handlungsbereitschaft der Staaten als Hauptakteure ab als von 

den Institutionen als solchen, die nicht viel mehr als ein Forum für die Bewältigung von Kon-

flikten anbieten können. Sicherlich kommt auch dem institutionellen Rahmen eine wesentli-

che Funktion und Be-deutung für die Verständigung von Konfliktparteien und Interessenträ-

gern zu. Das Versagen des Friedenssicherungssystems der Vereinten Nationen einzig der in-

stitutionellen Struktur des Sicherheitsrates anzulasten, würde jedoch den eigentlichen Kern 

des Problems verkennen. Die Hoffnungen, welche an eine Reform geknüpft werden, dürfen 

nicht dazu führen, den Blick dafür zu versperren, dass die eigentlichen Gründe für die Ineffi-

zienz des Friedensrechts außerhalb der Vereinten Nationen zu erblicken sind. Es stellt sich 

vielmehr die Frage, ob das Völkerrecht nicht – ungeachtet der sonstigen positiven Entwick-

lungen auf anderen Gebieten – im Bereich der Friedenssicherung an seine Grenzen gestoßen 

ist. Die Kooperationsbereitschaft der Staaten lässt sich jedenfalls nicht durch institutionelle 

Reformen erzwingen.  

Fazit  

Auch wenn sie zur Steigerung sowohl der Handlungsfähigkeit als auch der besseren Reprä-

sentation aktueller globaler Verhältnisse in hohem Maße wünschenswert wäre, so erscheint 

eine Reform des Sicherheitsrates in absehbarer Zeit doch mehr als unwahrscheinlich. Die Ar-

gumente sind seit langer Zeit ausgetauscht, eine Entscheidung konnte dennoch bis heute nicht 

getroffen werden. Der Nutzen einer solchen Reform für das internationale System der Frie-

denssicherung darf dabei aber auch nicht überschätzt werden, stets müssen die Uneinigkeit 
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der Staaten sowie deren konträre geopolitischen und wirtschaftlichen Interessen als maßgebli-

che Kriterien im Zentrum der Aufmerksamkeit bleiben. Angesichts der immanenten Gefahr 

einer weiteren Schwächung des Multilateralismus auf internationaler Ebene erscheint somit 

eine Neuordnung des Sicherheitsrates weder durch eine Erweiterung der Mitglieder noch 

durch eine Aufweichung des Vetorechts der Ständigen Mitglieder als zum derzeitigen Zeit-

punkt wünschenswert. 
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